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Vorwort

Mit diesem Bericht legt Streit Entknoten – B�ro f�r Mediation und Interkulturelle 
Kommunikation dem Auftraggeber die Analyse der Konfliktfelder, die Darstellung der 
kontroversen Positionen, die Prozessbeschreibung, L�sungsvorschl�ge, Ergebnisse und 
Perspektiven des Mediationsverfahrens Admiralbr�cke vor. 

Wir haben mit dem Mediationsverfahren einerseits einen Rahmen geschaffen, den Weg f�r 
einen Dialog vorzubereiten, andererseits haben wir einen Ort geschaffen, an dem die 
unterschiedlichen Sichtweisen und der bestehende �rger aufgrund der unterschiedlichen 
Betroffenheiten kontrovers ge�u�ert werden durften. 

Im Angesicht der Entwicklung Berlins und des Stadtbezirks Friedrichshain-Kreuzberg 
aufgrund steigender Touristenzahlen im Allgemeinen sowie der gestiegenen Attraktivit�t der 
Admiralbr�cke im Besonderen sind Konflikte unvermeidbar. Sie f�hren zu signifikanten 
Belastungen f�r die Anwohner/innen, welche in den letzten Jahren ihren H�hepunkt in den 
gestiegenen Besucherzahlen auf der Br�cke fanden. Die widerstreitenden Interessen und 
extremen Positionen, welche sich hieraus ergeben, lassen sich nicht leicht auf einen Nenner 
bringen.

Wir hoffen, dass das Mediationsverfahren mit seinen Ergebnissen, seinem Rahmen, 
Informationen und kontroversen Auseinandersetzungen f�r die politische Diskussion und 
Entscheidungsfindung eine erweiterte Ausgangsgrundlage geschaffen hat. 

Wir w�nschen, dass weitere M�glichkeiten entstehen, den begonnenen Dialog zwischen allen 
Beteiligten auf der lokalen Ebene fortzuf�hren. Dies w�rde auch eine Anerkennung der 
Beteiligung und insbesondere des Engagements der aktiven Anwohner/innen bedeuten. Und 
es w�re ein Signal an die B�rger/innen, dass sozial und wirtschaftlich vertr�gliche 
Entscheidungen angestrebt werden. 

Wir danken unserem Auftraggeber, unseren Kooperationspartner/innen, Unterst�tzer/innen
und insbesondere allen, die sich aktiv am Mediationsverfahren beteiligt haben. Wir geben 
unseren Respekt f�r ihren Mut, ihre Zeit, ihre Kreativit�t, ihre Ernsthaftigkeit sowie ihren 
Weitblick, ihre systemische Betrachtungsweise und ihr Durchhalteverm�gen in schwierigen 
Verhandlungssituationen. 

Sosan Azad und Doris Wietfeldt
Berlin, Februar 2011
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Ausgangssituation 

In den vergangenen vier Jahren hat sich die Admiralbr�cke, die an der n�rdlichen Grenze 
des Graefe-Kiezes in Berlin-Kreuzberg �ber den Landwehrkanal f�hrt, im Zuge der aktuellen 
Entwicklung Kreuzbergs als Trendbezirk zu einem beliebten Treffpunkt entwickelt.

Der Graefe-Kiez ist ein Altbaugebiet in Kreuzberg, in dem rund 18.000 Menschen leben. Der 
Kiez zeichnet sich durch eine interkulturelle Anwohnerstruktur aus und durch seine 
zunehmende Beliebtheit. Mehr und mehr Touristen aus dem In- und Ausland kommen in den 
Kiez und es sind viele neue gastronomische Angebote entstanden, so dass sich inzwischen 
sowohl die Infrastruktur als auch die Anwohnerstruktur ver�ndert haben. 

Sobald es im Fr�hjahr w�rmer wird, halten sich Menschen unterschiedlichen Alters ab den 
Nachmittagsstunden auf der Br�cke auf. K�nstler/innen und Musiker/innen geben ihre 
Darbietungen auf der Br�cke, so dass die Menschen eingeladen sind, stehen zu bleiben und 
zu verweilen. In unterschiedlichen Medien wurde �ber die Br�cke berichtet und als Attraktion 
empfohlen, so dass zunehmend nicht nur Kreuzberger/innen und Berliner/innen die Br�cke 
besuchten, sondern auch Touristen. Da sich zu Spitzenzeiten mehr als 300 Personen auf der 
Br�cke aufhielten, f�hrte dies aufgrund der Schallentwicklung f�r die Anwohner/innen zu
starken L�rmbelastungen, selbst wenn sich jeder Einzelne ruhig unterhielt. 

Die Besucher/innen begannen, sich auch insbesondere nachts auf der Br�cke aufzuhalten, 
vor allem junge Menschen feierten zu diesem Zeitpunkt auf der Br�cke und zum Teil wurde 
auch in den Nachtstunden Live-Musik gespielt. In den sp�ten Abendstunden stieg der 
Alkoholkonsum unter den Besucher/innen, so dass sie oft nicht mehr ansprechbar waren, 
wenn Anwohner/innen auf sie zugingen und um Ruhe baten. Dies f�hrte zu h�ufigen 
St�rungen der Nachtruhe, die an warmen Tagen jede Nacht auftraten. 

Dar�ber hinaus kam es zu hohen Belastungen durch die Menge des M�lls und der 
Glasscherben, die morgens auf der Br�cke lagen und Kronkorken, die sich mit der Zeit in die 
Fugen des Kopfsteinpflasters eindr�ckten. Da es in der N�he der Br�cke keine �ffentlichen 
Toiletten gibt, nutzten die Menschen auch Hauseing�nge und Hinterh�fe, um ihre Notdurft 
zu verrichten. Es kam zu Vandalismus und nach Beobachtung einiger Bewohner gab es auch 
Drogenkonsum und -handel. 

Es gibt unterschiedliche Theorien und Vermutungen dar�ber, aus welchen Gr�nden die 
Br�cke sich zu einem starken Anziehungspunkt entwickelte. Folgende Aspekte werden unter 
anderem als Begr�ndung herangezogen:

Die Br�cke ist eine schmiedeeiserne Bogenbr�cke, die Ende des 19. Jahrhunderts erbaut 
wurde, die Gel�nder sind im Jugendstil verziert. Sie ist eine der �ltesten Br�cken am 
Landwehrkanal und steht unter Denkmalschutz. Zuletzt wurde sie in den 90er Jahren saniert 
und hierbei wurde sichtbar, dass die Statik der Br�cke nicht mehr f�r den normalen 
Autoverkehr geeignet ist, da die Br�ckenlager schadhaft sind. Daher wurde der Mittelstreifen 
stillgelegt und durch Steinpoller abgegrenzt. Die Br�cke und das umliegende Gebiet wurden 
verkehrsberuhigt, so dass Autos nur in Schrittgeschwindigkeit fahren k�nnen. Somit gab es 
Rahmenbedingungen, die ein Verweilen und den Aufenthalt auf der Br�cke erm�glichten. 
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Von der Br�cke aus f�hrt der Blick in westlicher Richtung auf das Urbanbecken bis zur 
Baerwaldbr�cke, in �stlicher Richtung f�hrt der Blick �ber die Kastanien zur j�dischen 
Synagoge. In unmittelbarer N�he der Br�cke befinden sich zwei italienische Restaurants, ein 
Kiosk, eine Eisdiele und ein Cafe. Der Blick auf den Sonnenuntergang von einer 
architektonisch sch�n gestalteten Br�cke aus, umgeben von B�umen und Gastronomie, 
f�hrte zu dem Ruf eines mediterranen Ambientes, so dass auch in Reisef�hrern, in 
Onlineforen und in der Tagespresse auf die Br�cke als Insidertipp hingewiesen wurde. 

Und es gibt weitere Stimmen, die sagen, auch die Proteste aufgrund der drohenden 
Baumf�llungen am Landwehrkanal h�tten mit dazu beigetragen, dass Menschen begannen, 
sich auf der Br�cke aufzuhalten. Die Admiralbr�cke hatte in dieser Zeit als Treffpunkt gedient 
und auch als Ort f�r Informationsst�nde. 

Der AnstoÅ zum Mediationsverfahren

Die Entwicklungen auf der Admiralbr�cke wurden und werden nicht von allen als 
Ausdrucksform des vielf�ltigen urbanen Lebens begr��t, da sie zu starken 
Beeintr�chtigungen in der Lebensqualit�t im Kiez f�hren.

Aufgrund der gestiegenen Belastungen wandten sich im Jahr 2008 Anwohner/innen an das 
Bezirksamt, um auf die Situation aufmerksam zu machen. L�sungsans�tze, die eine bauliche 
Umgestaltung der Br�cke beinhalteten, wurden 2009 vorerst verworfen. Ein Teil der 
Anwohner/innen organisierte sich in der Initiative Admiralkiez, die unter anderem in 
Gespr�chen mit Beh�rden, der Polizei und der politischen Ebene auf Ver�nderungen 
hinwirkten. Eine Anwohnerin wandte sich an das Bezirksamt mit der Anregung, ein 
Mediationsverfahren durchzuf�hren. 

Der Stellvertretende Bezirksb�rgermeister Dr. Peter Beckers unterst�tzte das Anliegen und 
beauftragte im Rahmen einer Ausschreibung das Mediationsb�ro Streit Entknoten im Mai 
2010 mit der Durchf�hrung des Mediationsverfahrens. Das Verfahren wurde durch die 
Senatsverwaltung f�r Stadtentwicklung mit 18.000 Euro finanziert.

Von Mai bis November 2010 f�hrte unser B�ro das Mediationsverfahren Admiralbr�cke 
durch. Aufgrund der Bedarfe vor Ort beantragten wir eine Verl�ngerung bis Ende Dezember 
2010. 
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AktivitÇten zur Verbesserung der Situation auf der AdmiralbrÄcke

Zwei weitere Aktivit�ten liefen parallel zum Mediationsverfahren in 2010. 

Die Bezirksverordnetenversammlung Friedrichshain-Kreuzberg hatte im Jahr 2009 
beschlossen, einen Ideenwettbewerb auszuloben, um die Probleme b�rgerschaftlich zu l�sen 
und die Ideen vieler Menschen einzubinden. Dieser wurde an das Mediationsverfahren 
angeschlossen, um den Ideenpool f�r die L�sungsans�tze hierdurch zu erweitern. 

Zur Durchsetzung ordnungsrechtlicher Belange auf der Br�cke waren dar�ber hinaus die 
Polizei und das Ordnungsamt aktiv. 

Drei AktivitÇten zur 
Verbesserung der Situation 

auf der AdmiralbrÄcke

Einsatz von Ordnungsamt und 
Polizei zur Durchsetzung 

ordnungsrechtlicher Belange

Vermittlung und 
Verhandlung 
(Mediation)

Einbindung vielf�ltiger 
Ideenans�tze 

(Ideenwettbewerb)
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Das Mediationsverfahren

Mediation bedeutet Vermittlung durch professionelle, neutrale Personen. In einer Mediation 
werden alle Beteiligten eingeladen, sich aktiv bei der L�sungssuche zu engagieren. Die 
Mediator/innen haben die Verantwortung f�r den Prozess und die Strukturen. Sie schaffen 
einen Rahmen, der Menschen miteinander in Dialog und Verhandlung bringt. 

Im Rahmen eines Mediationsverfahrens werden L�sungen basisdemokratisch gefunden, 
gleichzeitig werden die rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen sowie die 
politischen Entscheidungsstrukturen ber�cksichtigt. 

Ziel des Mediationsverfahrens Admiralbr�cke war es, den Konflikt in Bezug auf die 
Situation langfristig und nachhaltig zu vermindern und das Verantwortungsbewusstsein 
aller Beteiligten f�r die Gemeinschaft zu wecken. Die Beteiligten sollten aktiviert werden, 
sich am Mediationsverfahren zu beteiligen, um Ver�nderungen zu bewirken. Die 
vorhandenen Strukturen sollten aktiv in den Kl�rungsprozess einbezogen werden, um alle 
Ressourcen vor Ort zu nutzen. 

Um L�sungsans�tze zu erarbeiten, sollten im Rahmen des Mediationsverfahrens die 
Interessen, Anliegen und Ideen aller Beteiligten aufgenommen werden, um diese in den 
Kl�rungsprozess einzubinden. Die Zust�ndigkeiten von Personen, Gruppen bzw. Beh�rden 
und Institutionen wurden daher zu Beginn des Verfahrens gekl�rt. 

Seitens des Auftraggebers wurden die Rahmenbedingungen f�r eine Mediation gew�hrleistet, 
hierbei wurde insbesondere das Prinzip der Mediation, keine Vorfestlegungen bez�glich der 
L�sungen zu geben, beachtet. 

Anfangsphase

Im Mai 2010 nahm das Mediationsteam seine Arbeit auf. Um dem Mediationsprozess klare 
Strukturen zu geben und alle relevanten Personen zu beteiligen, f�hrten die Mediatorinnen 
mit den von der Situation betroffenen und beteiligten Personen und Personengruppen 
Gespr�che: mit Anwohner/innen, vor Ort bestehenden Arbeitsgruppen, Initiativen und 
Vereinen, Besucher/innen der Br�cke, Musiker/innen , Gewerbetreibenden, 
Vertreter/innen des Ordnungsamtes, des Tiefbauamtes, des Amtes f�r Umwelt und Natur, 
der Polizei, Senat f�r Stadtentwicklung, des GEKKO-Stadtteilmanagement sowie Schulen, 
Kinder- und Jugendeinrichtungen.

Ziel der Gespr�che war, eine Bestandsaufnahme der Situation vor Ort durchzuf�hren, �ber 
das Mediationsverfahren zu informieren, das Mediationsteam vorzustellen und die 
bestehenden Strukturen als eine Ressource f�r den Mediationsprozess zu gewinnen. Ein 
weiteres Ziel war, eine gute Kooperation mit allen relevanten Akteuren sowie den 
zust�ndigen Beh�rden und Institutionen aufzubauen. 

Des Weiteren sollten viele Personen f�r die Teilnahme an den Mediationsgespr�chen 
motiviert werden und ihre Sichtweisen in Bezug auf die Konflikte in einem gesch�tzten 
Rahmen geh�rt werden. Die Mediatorinnen informierten sich, welche Ma�nahmen bisher 
vorgeschlagen und umgesetzt und welche Erfahrungen und Erfolge hiermit erzielt worden 
waren. 
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Unter den Anwohner/innen gab es zwei Zielgruppen f�r die Mediation: zum einen die 
Anwohner/innen, welche direkt an der Br�cke wohnen, und somit am st�rksten von L�rm 
und M�ll betroffen sind, zum anderen die Anwohner/innen, die im Einzugsgebiet der 
Br�cke wohnen und ebenfalls von der M�llproblematik betroffen sind sowie von dem 
Umstand, dass die Br�cke kaum passierbar ist, wenn sich viele Personen dort aufhalten. 
Dar�ber hinaus zeigte sich, dass alle Anwohner/innen im Graefe-Kiez betroffen sind von 
der Entwicklung, dass sich mehr Touristen im Kiez aufhalten und sich die 
nachbarschaftlichen Strukturen durch den Zuzug ver�ndern. 

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit vor Ort war dar�ber hinaus die Pr�senz der 
Mediatorinnen auf der Br�cke. Bereits zu Beginn der Mediation im Mai bis einschlie�lich 
September waren die Mediatorinnen zwei- bis dreimal w�chentlich vor Ort, zu Beginn sowohl 
nachmittags, abends und nachts, um die unterschiedlichen Zielgruppen zu erreichen. Im 
Sommer waren die Mediatorinnen ausschlie�lich abends und nachts pr�sent. Alle Termine 
waren stets mit dem Auftraggeber, dem Ordnungsamt und der Polizei abgestimmt und 
koordiniert.

Anwohner/innen und Besucher/innen suchten auf der Br�cke aktiv den Kontakt zu den 
Mediatorinnen, um Fragen zum Verfahren, zum geplanten Verlauf und auch zu den 
Problempunkten zu stellen. Dies erm�glichte, dass die Besonderheiten der neutralen Rolle 
der Mediatorinnen und ihr Auftrag vermittelt werden konnten und das Vertrauen zu den 
Beteiligten aufgebaut werden konnte. 

Sowohl Anwohner/innen als auch Polizei und Ordnungsamt machten die Beobachtung, 
dass die regelm��ige Pr�senz des Mediationsteams auf der Br�cke eine deeskalierende 
Wirkung zeigte. Das Ziel der Infotische auf der Br�cke war urspr�nglich gewesen, nur zu 
Beginn des Verfahrens �ber die Mediation zu informieren. Die Mediatorinnen nutzten 
aufgrund dieser Beobachtungen sehr schnell das weitergehende Potential der Pr�senz des 
Mediationsteams auf der Br�cke. Sie waren daher h�ufiger und �ber einen l�ngeren 
Gesamtzeitraum auf der Br�cke anwesend als urspr�nglich geplant. Das Team der 
Mediator/innen wurde verst�rkt, so dass bis zu vier Mediator/innen vor Ort waren. Hierbei 
wurde besonders ber�cksichtigt, dass die Profile im Hinblick auf den kulturellen und 
sprachlichen Hintergrund sowie in Bezug auf das Alter der Mediator/innen passend waren 
zu den Zielgruppen auf der Br�cke. 

Das Mediationsteam erweiterte seine Aufgaben und Ziele auf der Br�cke. Die Mediator/innen 
motivierten die Besucher/innen und Musiker/innen, an den Mediationsgespr�chen 
teilzunehmen. Sie fungierten f�r die Besucher/innen und Musiker/innen als Ansprechpartner 
f�r ihre Sichtweisen und Interessen. Dies wirkte ebenfalls deeskalierend auf die Situation 
und verhinderte direkte Konfrontationen zwischen Besucher/innen und Anwohner/innen. Die 
Mediator/innen gingen auf die Musiker/innen zu, wenn sie nach 22.00 Uhr Musik spielten und 
sprachen sie auf die Problematik an und baten um Kooperation. Bei der Entstehung von 
L�rmsituationen durch den Aufenthalt von gr��eren Gruppen von Personen sprachen auch 
hier die Mediator/innen die Besucher/innen an und baten um Einhaltung der Nachtruhe. Es 
wurde eine grundlegende Akzeptanz f�r die Pr�senz und das Handeln der Polizei und des 
Ordnungsamtes durch die regelm��ige Anwesenheit geschaffen. Die Mediator/innen 
unterst�tzten die Polizei, wenn diese  ab 22.00 Uhr die Besucher/innen bat, die Br�cke zu 
verlassen. 
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Die Besucher/innen und Musiker/innen konnten durch diese Arbeit f�r die bestehenden 
Probleme in Bezug auf Sauberkeit und L�rm sensibilisiert werden. Die Mediator/innen 
machten die Erfahrung, dass die Musiker/innen und Besucher/innen kooperativ waren und 
Verst�ndnis f�r das n�chtliche Ruhebed�rfnis von Anwohner/innen hatten, wenn sie direkt 
angesprochen wurden. Nach Beobachtung der Anwohner/innen, der Polizei, des 
Ordnungsamtes und der Mediator/innen nahm die L�rmbelastung im Verlauf des 
Mediationsverfahrens ab und die Zahl der Besucher/innen reduzierte sich. Aufgrund der 
Anwesenheit der Mediator/innen vor Ort zeigte sich auch, dass die Hemmschwelle erh�ht 
wurde, M�ll auf der Br�cke liegen zu lassen. 

Die anf�ngliche Bef�rchtung, dass die Mediator/innen w�hrend ihrer T�tigkeit auf der Br�cke 
Aggressionen ausgesetzt sein k�nnten, ist nicht best�tigt worden, vielmehr zeigte sich, dass 
die Besucher/innen und Musiker/innen Offenheit zeigten und mit den Mediator/innen ins 
Gespr�ch gingen. 

Kl�rungsphase

Nachdem der Kontakt zu allen Beteiligten aufgebaut worden war und die Mediatorinnen 
einen Einblick in die Strukturen vor Ort gewonnen hatten, wurde die zweite Phase des 
Mediationsverfahrens eingeleitet. Ziel der Kl�rungsphase war es, konstruktive 
Rahmenbedingungen zu schaffen, um die spezifischen Interessen und Anliegen aller 
beteiligten Personengruppen auch f�r die jeweils anderen Interessengruppen sichtbar zu 
machen, des Weiteren sollten L�sungen entwickelt werden. In dieser Phase fanden zwei 
Mediationsgespr�che sowie neun Treffen einer Aushandlungsrunde im 
Verhandlungsrahmen mit Stellvertreter/innen jeweils im Umfang von zwei Stunden statt.

MediationsgesprÄche

An dem Mediationsgespr�ch am 24.06.10 nahmen rund 75 Personen teil, unter den 
Anwesenden waren Anwohner/innen, Besucher/innen der Br�cke, Gewerbetreibende, 
Vertreter/innen der zust�ndigen Beh�rden und Institutionen: des B�ros des 
Stellvertretenden Bezirksb�rgermeisters, des Ordnungsamtes, der Polizei, des 
Tiefbauamtes, des Jugendamtes, der BSR, der GSW, der AG Ideenwettbewerb, der 
Initiative Admiralkiez, der ehrenamtlichen Mediator/innen im Nachbarschaftshaus 
Urbanstra�e e.V., des GEKKO-Stadtteilmanagement. 

Ziel der Veranstaltung war, �ber die drei Aktivit�ten zur Kl�rung der Situation auf der 
Admiralbr�cke zu informieren: Vermittlung und Verhandlung (Mediation), Einbindung 
vielf�ltiger Ideenans�tze (Ideenwettbewerb), Einsatz von Ordnungsamt und Polizei zur 
Durchsetzung ordnungsrechtlicher Belange. Von den Teilnehmer/innen wurden die 
Konfliktfelder formuliert, am h�ufigsten benannt wurden die St�rung der Nachtruhe, 
L�rmbelastungen tags�ber und in den Abendstunden, M�ll und Glasscherben, 
Alkoholkonsum und das Urinieren in H�fen und Hauseing�ngen.

Von den Anwesenden wurde einstimmig entschieden, dass ein weiterer Termin ebenfalls 
im gro�en Rahmen stattfinden sollte und es wurde der Wunsch ge�u�ert, dass weitere 
Vertreter/innen von Beh�rden und Institutionen sowie der politischen Ebene zum 
Folgetermin eingeladen werden sollten. 
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Am 12.08.10 fand das zweite Mediationsgespr�ch statt, es nahmen rund 100 Personen 
teil, unter den Anwesenden waren Anwohner, Besucher/innen, Musiker/innen, 
Gewerbetreibende, der Stellvertretende Bezirksb�rgermeister, Vertreter/innen relevanter 
Beh�rden und Institutionen: Senatsverwaltung f�r Stadtentwicklung, B�ro des 
Stellvertretenden Bezirksb�rgermeisters, Ordnungsamt, Amt f�r Umwelt und Natur, 
Polizei, Wasser- und Schifffahrtsamt, Jugendamt, BSR, GSW, AG Ideenwettbewerb, 
Initiative Admiralkiez, der Parteien SPD, CDU, B�ndnis 90/Die Gr�nen, Graefekiez e.V., QM 
Zentrum Kreuzberg/Oranienstra�e, GEKKO-Stadtteilmanagement.

Die Mediatorinnen pr�sentierten, welche Interessengruppen, Institutionen, Gewerbe und 
Beh�rden sich am Mediationsverfahren beteiligten bzw. dieses unterst�tzten:

BSR/
GSW/ 

Gewerbe

AG 
Ideenwettbewerb

Weitere 
relevante

Institutionen

Besucher/
Musiker

Anwohner

GEKKO-Stadt-
teilmanagement

Bezirksamt/
Senat fÄr

Stadtentwicklung

Initiative 
Admiralkiez

Graefe-Kiez e.V.

Polizei/
Ordnungsamt/

Umweltamt

Mediations-
verfahren

Ziel des Termins war es, f�r die am ersten Termin mehrfach benannten Konfliktpunkte 
den aktuellen Stand der Situation von den zust�ndigen Beh�rden und Institutionen 
einzuholen und die Fragen der Anwesenden diesbez�glich zu beantworten. F�r das 
Themenfeld „Sauberkeit und M�ll“ stellte die BSR ihr Konzept f�r die M�llbeseitigung vor. 
Zum Themenfeld „L�rm und Sicherung der Nachtruhe“ stellten Vertreter/innen des Amtes 
f�r Umwelt und Natur die Ergebnisse der L�rmmessungen vor. F�r die 
ordnungsrechtlichen Belange stellten die Polizei und das Ordnungsamt ihre Konzepte und 
Erfahrungen in der Umsetzung vor Ort auf der Br�cke vor.
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Aushandlungsrunde

Im Rahmen des Mediationsprozesses wurde deutlich, dass viele unterschiedliche 
Interessengruppen existieren, die in der Mediation mit zu ber�cksichtigen waren. 
Gleichzeitig bestand eine gro�e Bereitschaft, sich zu beteiligen. Das vorgesehene 
Mediationsdesign wurde entsprechend an die Gegebenheiten vor Ort angepasst, um 
Strukturen zu schaffen, in denen eine Verhandlung m�glich war und gleichzeitig die 
Grundlagen der Vertraulichkeit und Transparenz in ein Gleichgewicht gebracht werden 
konnten. Die Mediatorinnen schlugen auf dieser Grundlage das Konzept der Mediation mit 
Stellvertreter/innen der unterschiedlichen Interessengruppen im Rahmen des zweiten 
Mediationsgespr�ches vor. Dieses Vorgehen wurde angenommen und eine 
Aushandlungsrunde etabliert. 

Die Mediatorinnen haben eine Gruppengr��e f�r die Aushandlungsrunde von rund 20 
Personen als Orientierung vorgegeben. Die Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde 
wurden bestimmt, indem die Mediatorinnen die bestehenden Strukturen vor Ort baten, 
Teilnehmer/innen f�r die Aushandlungsrunde sowie jeweils eine Vertretung zu benennen. 
Die Vertreter/innen der Beh�rden und Institutionen nahmen als Fachleute an den Runden 
teil, d.h. sie nahmen in Entscheidungsprozessen eine neutrale Rolle ein und bezogen keine 
Position. Aus den Interessengruppen der nicht organisierten Anwohner, Besucher/innen
der Br�cke und Musiker/innen wurden die Mediatorinnen aktiv und haben Personen 
angesprochen und motiviert, an den Aushandlungsgespr�chen teilzunehmen. 

Als Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde konnten gewonnen werden: Vertreter/innen
der Anwohner/innen, der Initiative Admiralkiez, des Graefe-Kiez e.V., Vertreter/innen der 
Hausgemeinschaft Fraenkelufer 26, des Ordnungsamtes, der BSR, der AG Ideenwettbewerb, 
der Polizei, des B�ros des Stellvertretenden Bezirksb�rgermeisters, des GEKKO-
Stadtteilmanagements, der GSW, der Gastronomie/Gewerbe, Besucher/innen der Br�cke und 
Musiker/innen. F�r konkrete Themen und Aspekte wurden gezielt Experten und 
Vertreter/innen der zust�ndigen Beh�rden und Institutionen eingeladen, dies waren 
Vertreter/innen des Wasser- und Schifffahrtamtes, des Amtes f�r Umwelt und Natur, 
Fachbereich Naturschutz und Gr�nfl�chen und Touristenf�hrer. 

Die Aushandlungen sollten nach den Prinzipien der Mediation erfolgen, d.h. dass nicht 
nach Mehrheiten entschieden werden sollte, sondern unter Einbeziehung der 
unterschiedlichen Interessen aller Gruppen L�sungen entwickelt werden sollten. 

Im ersten Treffen der Aushandlungsrunde wurden die Ziele der Runde benannt. Diese 
umfassten, dass die Aushandlungsrunde die Konfliktfelder erarbeiten und konkretisieren 
sowie Ideen und L�sungsvorschl�ge erarbeiten sollte. Die Aufgabe der Stellvertreter/innen
war es, die Zwischenergebnisse in ihren jeweiligen Interessengruppen zu kommunizieren 
und deren Kritikpunkte und Bef�rchtungen in der Runde einzubringen.

Die Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde vereinbarten einm�tig, dass die Runde nicht 
offen sein sollte f�r die Anwesenheit von Vertreter/innen der Presse und dass mit den 
Protokollen vertraulich umgegangen werden und diese nicht online ver�ffentlicht werden 
sollten, damit der Verhandlungsprozess in einem ruhigen und gesch�tzten Rahmen 
stattfinden k�nne. Die Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde haben sich auf eine 
Arbeitsvereinbarung geeinigt, um einen Verhandlungsrahmen zu etablieren. 
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Die Aushandlungsrunde zeichnete sich durch eine kontinuierliche Teilnahme der 
Vertreter/innen aus sowie dadurch, dass die vor Ort bestehende Problematik von allen 
Teilnehmenden sehr Ernst genommen wurde und eine differenzierte Wahrnehmung f�r die 
Betroffenheit der Anwohner/innen bestand. Die Probleme wurden im Kontext der 
umfassenden Ver�nderungen im Graefe-Kiez betrachtet, so dass die Hintergr�nde und 
strukturellen Ver�nderungen mit einbezogen wurden. 

Die Aushandlungsrunde wurde auch als eine Schnittstelle zwischen den Anwohner/innen und 
unterschiedlichen Beh�rden und Institutionen konzipiert. Hierdurch wurde sichergestellt, 
dass die Anwohner/innen ihre Anliegen und Probleme direkt mit den Vertreter/innen der 
zust�ndigen �mter kommunizieren konnten, so dass die Anwohner/innen sicher waren, dass 
die Probleme geh�rt und als Handlungsfelder identifiziert wurden. Des Weiteren wurde 
hierdurch ein Rahmen geschaffen, in dem die Vertreter/innen der verantwortlichen Beh�rden 
und Institutionen ihre Konzepte den Anwohner/innen und Akteuren unmittelbar vorstellen 
und die Anliegen der Anwohner/innen aufnehmen und einbinden konnten. 

Die ersten sechs Treffen der Aushandlungsrunde fanden im Rahmen des ersten 
Bewilligungszeitraums f�r das Mediationsverfahren Admiralbr�cke bis Ende November 2010 
statt. Aufgrund der kontroversen Positionen und der neu hinzugekommenen Konfliktfelder 
wurde das Mediationsverfahren bis Ende Dezember 2010 verl�ngert, die Mediatorinnen
begleiteten den Prozess weiter und stellten ihre Ressourcen kostenneutral zur Verf�gung. Im 
Dezember fanden zwei Termine der Aushandlungsrunde statt, in einem weiteren Termin im 
Januar �bergaben die Mediatorinnen die Verantwortung vor�bergehend an ein 
Organisationsteam bestehend aus f�nf aktiven Anwohner/innen, bis gekl�rt ist, wie ein 
Verhandlungsrahmen weiter hergestellt werden kann. 

Da die Aushandlungsrunde erst ab September etabliert werden konnte, stellte es sich als 
schwierig dar, die Besucher/innen der Br�cke in den Verhandlungsprozess einzubinden. Da 
die Besucher/innen und Musiker/innen dar�ber hinaus keine feste Gruppe sind und nicht 
organisiert sind, ist es nicht ausreichend gelungen, diese Interessengruppen in den 
Mediationsprozess einzubeziehen. 

Es hat sich gezeigt, dass es unterschiedliche Wahrnehmungen und Informationen gibt, 
welche Personengruppen sich wann auf der Br�cke aufhalten und welche Verhaltensweisen 
diese Personen zeigen. Das Mediationsteam war sowohl nachmittags, abends wie auch 
nachts auf der Br�cke pr�sent und f�hrte im Sommer eine Stichprobenuntersuchung durch. 
Nach dieser Einsch�tzung sind neben in- und ausl�ndischen Touristen auch viele 
regelm��ige Besucher/innen auf der Br�cke, die Altersstruktur ist durchmischt. Eine 
genauere Untersuchung der Besucherstrukturen ist empfehlenswert.

Konfliktfelder

Im Rahmen der Konfliktanalyse in der Aushandlungsrunde wurden folgende Konfliktfelder 
benannt:

- L�rm und Sicherung der Nachtruhe
- Sauberkeit und M�ll
- Verrichten der Notdurft in den Hauseing�ngen
- Drogen- und Alkoholkonsum
- Vandalismus
- Kommunikation und Umgang miteinander.
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In der Bearbeitung wurde die Priorit�t auf die Konfliktfelder gesetzt, welche zum aktuellen 
Zeitpunkt als am dringlichsten eingesch�tzt wurden:

- Sicherung der Nachtruhe 
- L�rmbelastung tags�ber und abends durch den Aufenthalt einer gro�en Zahl von 

Besucher/innen, Musiker/innen und K�nstler/innen auf der Br�cke
- Sauberkeit und M�ll.

Ideenwettbewerb

Parallel zum Mediationsverfahren lief der Ideenwettbewerb zur weiteren Einbindung 
kreativer Ideen, dieser wurde an das Verfahren angeschlossen, um den Ideenpool f�r die 
L�sungsfindung zu erweitern. Der Ideenwettbewerb wurde auf der Grundlage eines 
Beschlusses der Bezirksverordnetenversammlung Friedrichshain-Kreuzberg aus dem Jahr 
2009 durchgef�hrt, die Kl�rung der Probleme b�rgerschaftlich zu l�sen und die Ideen 
vieler Menschen einzubinden. 

Vor Beginn der Mediation hatte sich Anfang des Jahres 2010 eine Arbeitsgruppe 
gegr�ndet, welche die Aufgabe hatte, den Ideenwettbewerb vorzubereiten. Die AG 
bestand aus Vertreter/innen von Anwohner/innen, der Initiative Admiralkiez, des Graefe-
Kiez e.V., Besucher/innen der Br�cke, des B�ros des Stellvertretenden 
Bezirksb�rgermeisters und dem Betreiber der Internetseite admiralbruecke.de. Moderiert 
wurde die AG durch das GEKKO-Stadtteilmanagement. 

Die AG hat Folgendes erarbeitet: Inhalte f�r einen Informationsflyer zum 
Ideenwettbewerb, Bewertungskriterien, die die eingereichten Ideen erf�llen sollten, Form 
und Umfang zur Einreichung einer Idee, Zeitraum der Ausschreibung, Zusammensetzung 
der Jury, Pr�mierung der Gewinner sowie Orte der Verteilung des Informationsflyers. Die 
AG beschloss, dass die Jury aus Vertreter/innen folgender Personengruppen 
zusammengesetzt sein sollte: Anwohner/innen, Initiative Admiralkiez, Graefe-Kiez e.V., 
Gewerbe, Besucher/innen der Br�cke, Musiker/innen, Betreiber der Internetseite 
admiralbruecke.de, Expert/innen.

Die Mediatorinnen wurden vom Auftraggeber im Rahmen des Mediationsverfahrens 
beauftragt, die Koordination des Ideenwettbewerbs zu �bernehmen. Die Mediatorinnen
erstellten auf der Grundlage der von der AG erarbeiteten Inhalte und 
Rahmenbedingungen den Flyer und �bernahmen die Verantwortung f�r die Verteilung des 
Flyers. Auf der Grundlage der Festlegung f�r die Zusammensetzung der Jury durch die AG 
wurden die Mediatorinnen damit betraut, Vertreter/innen der Musiker/innen, Gewerbe und 
Besucher/innen anzusprechen und zur Teilnahme zu motivieren. Die Ausschreibungsfrist 
f�r den Ideenwettbewerb lief entsprechend der Vorgaben der AG von Juni bis Ende 
August 2010.

Es wurden 29 Ideen eingereicht, die zum Teil aus zahlreichen Unterideen bestanden. Die 
Jury traf sich zweimal, um �ber die Auswahl zu entscheiden, beide Termine wurden durch 
das GEKKO-Stadtteilmanagement moderiert. Es wurden die Gewinner/innen f�r die f�nf 
gleichwertigen Pl�tze ausgew�hlt, die Entscheidung erfolgte beim zweiten Termin per 
Stichwahl. Eine Idee wurde aufgrund der sehr ausf�hrlichen Problemanalyse der Situation 
auf der Admiralbr�cke mit einem Ehrenpreis gew�rdigt. Die Pr�mierung fand in einem 
feierlichen Rahmen am 18.11.10 im BVV-Saal unter Anwesenheit der Vorsitzenden der 
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BVV Friedrichshain-Kreuzberg, des Polizeipr�sidenten von Berlin, einer Vertreter/in des 
Senatsverwaltung f�r Stadtentwicklung sowie des Stellvertretenden Bezirksb�rgermeisters 
statt. 

Alle im Rahmen des Ideenwettbewerbs eingereichten Ideen flossen in das 
Mediationsverfahren ein und wurden den Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde zur 
Verf�gung gestellt. 

Umfrage

Im Rahmen des Mediationsverfahrens wurde im Zeitraum vom 15.-31. August 2010 eine 
Befragung durchgef�hrt, um mehr Informationen �ber die Situation auf der Admiralbr�cke 
zu erhalten. Hierbei sollten die unterschiedlichen Sichtweisen ermittelt werden. Rund 1500 
Frageb�gen wurden direkt auf der Br�cke sowie an alle Haushalte der umliegenden 
H�user verteilt. An dieser anonymen Befragung beteiligten sich 278 Personen. 

Die Ergebnisse dieser Stichprobe beleuchten Aspekte wie unter anderem H�ufigkeit und 
Gr�nde der Nutzung und die Zusammensetzung der Besucher/innen. Dabei ist zu 
ber�cksichtigen, dass aufgrund der Freiwilligkeit der Teilnahme eine Repr�sentativit�t 
nicht gew�hrleistet ist. Die Ergebnisse der Auswertung sind dem Abschlussbericht in der 
Anlage beigef�gt und k�nnen unter www.streitentknoten.de/mediation-admiralbruecke
abgerufen werden.

Presse- und �ffentlichkeitsarbeit

Es wurde ein Informationsflyer entwickelt, der auch in Englisch und Spanisch �bersetzt 
und regional verteilt wurde sowie online verf�gbar war. Streit Entknoten richtete einen 
Blog ein, so dass auch online regelm��ig alle Informationen abgerufen werden konnten: 
www.streitentknoten.de/mediation-admiralbruecke. 

�ber die Verteiler des GEKKO-Stadtteilmanagement und Graefe-Kiez e.V. und weitere 
bestehende Strukturen wurden Informationen verteilt. Die Anwohner/innen im direkten 
Einzugsgebiet der Br�cke wurden durch Einwurf in die Hausbriefk�sten regelm��ig 
informiert und eingeladen. 

Im Rahmen von Pressekonferenzen, Interviews und Pressemitteilungen wurde jeweils 
�ber den aktuellen Stand des Verfahrens informiert. �ber das Mediationsverfahren wurde 
in zahlreichen Medien berichtet, die Artikel bzw. Beitr�ge k�nnen auf dem o.g. Blog 
eingesehen werden.

www.streitentknoten.de/mediation
www.streitentknoten.de/mediation
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Ergebnisse des Mediationsverfahrens

Aktivierung und Partizipation

Der zentrale Erfolg des Mediationsverfahrens liegt in der Aktivierung zahlreicher Personen 
und Interessengruppen, insbesondere in der Aktivierung der Anwohner/innen, die w�hrend 
des Mediationsverfahrens ihre Positionen und Betroffenheit von der Situation deutlich 
machen konnten und sich beteiligen konnten. 

Es stellte in diesem Mediationsverfahren eine Herausforderung dar, im Prozess zu erarbeiten, 
welche Konfliktparteien existieren und wie ihre Interessen in den Kl�rungsprozess mit 
einbezogen werden k�nnen. Der Aushandlungsrahmen konnte als stabiler und 
kontinuierlicher Rahmen etabliert werden, um schwierige und belastende 
Verhandlungssituationen durchzustehen und Kontroversen besprechbar zu machen. 

So ist es im Prozess gelungen, dass die starke Belastung der Anwohner/innen aus den 
vergangenen Jahren f�r alle Beteiligten erkennbarer und ausf�hrlicher zur Sprache gebracht 
wurde. Die Mediation stellte einen wichtigen Rahmen dar, dass einerseits eine direkte 
Konfliktaustragung zwischen den Anwohner/innen begonnen werden konnte und hierf�r ein 
Rahmen gegeben wurde. Durch das Sichtbarwerden der starken Positionen wurde erst 
erkennbar, wie unterschiedlich der Eskalationsgrad der Konflikte vor Ort eingesch�tzt wird. 

Das gegenseitige Verst�ndnis f�r die unterschiedlichen Positionen begann im Verlauf des 
Verhandlungsprozesses langsam zu wachsen. Dies wurde unter anderem dadurch sichtbar, 
dass sich am Ende des Mediationsprozesses eine Gruppe bildete, welche Personen aus den 
unterschiedlichen Interessengruppen einbezog. Sie erarbeitete einen L�sungsvorschlag, 
welcher die kontroversen Interessen ber�cksichtigte. Der Gruppe wurde von der 
Aushandlungsrunde die Verantwortung f�r die Organisation eines weiteren 
Verhandlungstermins �bertragen, bis gekl�rt ist, wie der Prozess weiter gestaltet werden 
kann. Es war das Anliegen der Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde, den 
Verhandlungsrahmen, der im Rahmen des Mediationsverfahrens aufgebaut wurde, zu 
sichern.

�ber die Aushandlungsrunde hinaus haben sich Anwohner/innen vernetzt und organisiert, so
dass sie sich nun verst�rkt f�r ihre Interessen einsetzen und die Vielfalt der Vorstellungen 
�ber die zuk�nftige Gestaltung im Graefe-Kiez repr�sentiert wird. F�r eine aktive 
B�rgerbeteiligung im Kiez wurde hierdurch eine wichtige Grundlage gelegt. 

Sicherung der Ruhe 

Im August 2010 wurde vom Amt f�r Umwelt und Natur eine L�rmmessung in einem 
Wohngeb�ude unmittelbar an der Br�cke in der Zeit von ca. 22.30-00.15 Uhr durchgef�hrt. 
Zu diesem Zeitpunkt befanden sich rund 250 Personen auf der Br�cke. Nach Informationen 
des Fachbereichs Umwelt handelte es sich bei den hierbei gemessenen Gr��enordnungen bei 
Vergleich mit den Immissionsrichtwerten f�r Schankwirtschaften um sch�dliche 
Umwelteinwirkungen.
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Die Polizei wird ihr Konzept zur Sicherung der Nachtruhe, welches sie seit dem Sommer 2010 
umsetzt, in 2011 fortsetzen. Das Konzept sieht vor, dass zwei Beamte in den warmen 
Fr�hjahrs- und Sommermonaten ab 18 Uhr im Nahbereich der Br�cke und ab 21 Uhr auf der 
Br�cke pr�sent sein werden. Ab 22 Uhr werden die Besucher/innen zum Verlassen der 
Br�cke aufgefordert und bis zwei Uhr nachts wird die Streife falls erforderlich vor Ort sein. 
Bei den Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde blieb die Bef�rchtung bestehen, dass beim 
Verlassen der Br�cke ab 22.00 Uhr die umliegenden Stra�en, insbesondere die Grimmstra�e 
durch eine erh�hte Zahl von Besucher/innen belastet werden k�nne. 

Das Ordnungsamt wird mit mobilen Teams in den warmen Monaten werktags jeden Abend 
gegen 21 Uhr vor Ort sein. Es wird von Seiten des Ordnungsamtes jeweils ein Team von 
zwei Personen auf der Br�cke eingesetzt. An bestimmten Abenden sind die Teams �ber den 
regul�ren Dienstschluss hinaus vor Ort. 

Die Vertreter/innen der Aushandlungsrunde waren sich einig, dass die Br�cke und die 
sogenannte Schnalle (Gr�nfl�che zu Beginn der Grimmstra�e) kein Veranstaltungsort ist. 
Dies wurde per Abstimmung festgestellt, 22 stimmten gegen die Br�cke als 
Veranstaltungsort, 0 stimmten daf�r, 4 enthielten sich. Eine Kontroverse besteht weiterhin 
dar�ber, wie mit Stra�enmusik umzugehen sei, die ordnungsrechtlich nicht als Veranstaltung 
eingestuft wird. 

Durch die Mediation wurde eine Akzeptanz bei den Besucher/innen der Br�cke, den 
Musiker/innen und den Anwohner/innen geschaffen, dass die Aktivit�ten der Polizei und des 
Ordnungsamtes zur Sicherung der Ruhe und insbesondere der Nachtruhe angenommen und 
unterst�tzt werden.

Sicherung der Sauberkeit

Die BSR entwickelte im Rahmen des Mediationsverfahrens ein Konzept zur M�llbeseitigung 
auf der Br�cke: Die Reinigungsklasse der Admiralbr�cke ist gegenw�rtig in der 
Reinigungsklasse A2 eingestuft, dies bedeutet eine Reinigung an f�nf Tagen in der Woche 
(Montag bis Freitag). Es ist vorgesehen, dass die Reinigungsklasse A1, d.h. eine t�gliche 
Reinigung (Montag bis Sonntag), ab November 2011 erfolgen kann, da eine Umgruppierung 
nur alle zwei Jahre erfolgt (Fortschreibung des Stra�enreinigungsverzeichnisses). Es gibt an 
der Br�cke keinen direkten Anlieger, so dass die Kosten, die nach Auskunft der BSR sehr 
gering sind, durch die Senatsverwaltung getragen werden. Bis zur Einf�hrung dieser 
Reinigungsklasse wird die BSR in Zukunft nach M�glichkeit zweimal t�glich sowie am 
Wochenende reinigen. Die Kosten hierf�r tr�gt die BSR.

Das Konzept umfasst des Weiteren den Einbau von Unterflurbeh�ltern, dabei handelt es sich 
um Sammelbeh�lter f�r M�ll, die �ber ein Fassungsverm�gen von ca. 650 l verf�gen und 
unterhalb der Erdoberfl�che eingelassen sind. Der Einbau ist in der Zwischenzeit erfolgt, die 
Kosten hierf�r tr�gt die BSR. 

Als Problemfeld wurde im Rahmen der Aushandlungsrunde auch benannt, dass entlang der 
Ufer des Landwehrkanals und am Urbanbecken M�ll ebenfalls eine Belastung darstelle. Ein 
Vertreter/innen des Amtes f�r Umwelt und Natur, Abteilung Naturschutz und Gr�nfl�chen, 
informierte in einem Termin �ber die aktuelle Situation. B�rger, die eine starke M�llbelastung 
beobachten, k�nnen das Amt dar�ber informieren. Die Aushandlungsrunde beschloss auf der 
Grundlage der Informationen und um das Gremium zu entlasten, die Situation am 
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Urbanhafen nicht weiter zu thematisieren. Der Graefe-Kiez e.V. wird das Thema weiter 
bearbeiten.  

Umgestaltung der Br�cke

Nach Auskunft des zust�ndigen Statikers bei der Senatsverwaltung f�r Stadtentwicklung sind 
die Br�ckenlager der Admiralbr�cke schadhaft, die Br�ckenlager sind das Bindeglied 
zwischen dem Fundament und der Stahlkonstruktion. Dies bedeutet, dass die Br�cke nicht 
mehr f�r den normalen Autoverkehr geeignet ist und dass auf der Br�ckenmitte nicht 
geparkt werden darf, daher wurde der Mittelstreifen durch Poller gesperrt. 

Gegenw�rtig l�uft eine Pr�fung, welche Belastung die Br�cke trage, die Ergebnisse werden 
f�r das 1. Quartal 2011 erwartet. Es ist vorgesehen, dass die Br�cke instandgesetzt wird, 
jedoch fr�hestens ab 2013. Die Senatsverwaltung ist offen f�r Vorschl�ge zur Gestaltung. 
Falls vorher Ver�nderungen im geringen Umfang sein sollten, k�nnten diese bei der 
Senatsverwaltung eingereicht werden, welche dann im Einzelfall gepr�ft w�rden. 

Handlungsempfehlungen

Unsere Empfehlungen f�r die weitere Kl�rung der Situation vor Ort basieren auf der 
Auswertung des Mediationsverfahrens und den Ergebnissen der Mediationsgespr�che.

Wir empfehlen, den im Mediationsverfahren geschaffenen Rahmen f�r eine 
B�rgerbeteiligung und eine Vernetzung der Institutionen untereinander zu verst�rken und 
eine nachhaltige Struktur hierf�r zu entwickeln. 

Es ist erforderlich ein Gesamtkonzept zu entwickeln, welches L�sungen f�r die vorgenannten 
Problemfelder sowohl f�r die Admiralbr�cke, wie auch die Ufer des Landwehrkanals und der 
Grimmstra�e umfasst. Unter den Problemfeldern hat die Sicherung der Nachtruhe der 
Anwohner/innen die h�chste Priorit�t. Des Weiteren sind die Sicherung der Ruhe am Tag 
und die Sicherung der Sauberkeit von hoher Bedeutung.

F�r die weitere Kl�rung der Situation empfehlen wir folgende Handlungsschritte:

Etablierung der b�rgerschaftlichen Verhandlungsstrukturen

Bei der Entwicklung nachhaltiger Strukturen f�r eine Intensivierung der Vernetzung und 
Verhandlung sollen weiterhin Anwohner/innen, Akteure sowie Gewerbe und 
Beh�rden/Institutionen gemeinsam beteiligt werden. Hierdurch wird ein �ffentlicher Raum 
geschaffen, um die Probleme, die alle betreffen, auch �ffentlich verhandeln zu k�nnen, so 
dass auf die L�sungen durch die unmittelbar Betroffenen eingewirkt werden kann. In diesem 
Rahmen k�nnen die aktuellen Probleme aufgezeigt werden und es kann eine direkte 
R�ckkopplung zwischen Beh�rden und Anwohner/innen erfolgen. Die Anwohner/innen
erhalten hierdurch die Sicherheit, dass die vor Ort bestehenden Probleme geh�rt und 
ber�cksichtigt werden. 
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Rahmenbedingungen f�r b�rgerschaftliche Verhandlungsstrukturen:

- Die Teilnehmer/innen sind Vertreter/innen der unterschiedlichen Interessengruppen 
unter den Anwohner/innen, welche die unterschiedlichen Positionen repr�sentieren

- Einbeziehung der Vertreter/innen f�r die jeweiligen Themen der relevanten Beh�rden 
und Institutionen (s. Grafik)

- Leitung und Koordination durch professionelle Moderatoren bzw. Mediatorinnen
- Regelm��ige R�ckkopplung der jeweiligen Verhandlungsergebnisse zu feststehenden 

Ansprechpartnern im Bezirksamt
- Beginn der Arbeit ab Fr�hjahr 2011, empfehlenswert sind monatliche Treffen
- Teilnehmerzahl von rund 15 Personen
- Unterst�tzung dieser Strukturen vor Ort sowie Anerkennung und Wertsch�tzung des 

b�rgerschaftlichen Engagements und der �bernahme von Verantwortung f�r den Kiez 
seitens der Anwohner/innen durch alle politischen Parteien.

Aufgaben der Verhandlungsrunde:

- Entwicklung von L�sungsans�tzen f�r den b�rgerschaftlichen Beitrag zu einem 
Gesamtkonzept f�r Admiralbr�cke, Ufer und Grimmstra�e unter Ber�cksichtigung der im 
Rahmen des Mediationsverfahrens und des Ideenwettbewerbs erarbeiteten 
L�sungsans�tze sowie des Kriterienkatalogs, der von der Aushandlungsrunde erarbeitet 
wurde

- Beobachtung und Kontrolle sowie Auswertung der Erfahrungen aus der Umsetzung von 
L�sungen

- Fortf�hrung der Formulierung der Bedarfe der Anwohner/innen
- Einholen notwendiger Informationen 
- Enger Kontakt zum und Kooperation mit dem GEKKO-Stadtteilmanagement
- Ansprechpartner f�r Anwohner/innen f�r Fragen und Informationen

Gewerbe

BSR, 
GSW

Besucher
Musiker

Gemein-
wesen-

mediatoren
Anwohner

GEKKO 
Stadtteilma-
nagement

Bezirksamt/
BVV

BÄrger-
initiativen

Graefe-Kiez 
e.V.

Polizei/
Ordnungs-

amt

Verhandlungs-
runde



Abschlussbericht Mediationsverfahren Admiralbr�cke

19

- �ffentlichkeitsarbeit, d.h. Information der Anwohner/innen der Br�cke und im Graefe-
Kiez �ber den aktuellen Stand.

Im Rahmen des Mediationsverfahrens wurde dar�ber hinaus deutlich, dass die 
Anwohner/innen der Admiralbr�cke und des Graefe-Kiezes mehr direkte Informationen 
dar�ber ben�tigen, welche Pl�ne und Konzepte der Bezirk und der Senat unter anderem f�r 
die Situation des Tourismus und der Wohnraumzweckentfremdung haben. Diese 
Informationen k�nnen auch �ber die Verhandlungsrunde mit eingebracht werden.

Information aller Anwohner/innen

Es soll ein Informationsschreiben an alle Anwohner/innen entwickelt werden, in dem die 
Ergebnisse aus der Mediation vorgestellt und die Anwohner/innen �ber das weitere Vorgehen 
informiert werden. Ziel ist es des Weiteren, mehr Anwohner/innen zu aktivieren und f�r eine 
Beteiligung an den Ver�nderungsprozessen zu gewinnen.

Organisation von Mietertreffen

In 2011 sollen in den H�usern, die unmittelbar an die Br�cke angrenzen, Mietertreffen 
durchgef�hrt werden. Ziel dieser Treffen ist es, alle Anwohner/innen in ihren Anliegen zu 
h�ren, ein genaueres Bild �ber die unterschiedlichen Positionen unter den Anwohner/innen 
zu erhalten und Ansprechpartner / Vertreter/innen aus den jeweiligen H�usern zu finden.

Um die Kl�rung der Situation im Kiez weiter zu f�rdern, empfehlen wir, die Einbindung der 
Wohnungsbaugesellschaft GSW weiter fortzusetzen und weitere Eigent�mer von H�usern 
und Wohnungen mit einzubeziehen.

Treffen der Gewerbetreibenden

In 2011 sollen alle Gewerbetreibenden und Gastronomen, die unmittelbar an der Br�cke ihr 
Gesch�ft haben, gemeinsam mit dem Ordnungsamt zu einem Runden Tisch 
zusammenkommen. Hierbei sollen zum einen die gesetzlichen Regelungen thematisiert 
werden, zum anderen sollen die Gewerbetreibenden als Partner zur Kl�rung der Probleme 
gewonnen werden f�r die Themen Alkoholkonsum, L�rm und M�ll.

Treffen der Musiker/innen und Besucher/innen

Zu Beginn der warmen Tage 2011 soll ein Treffen der Musiker/innen und Besucher/innen der 
Br�cke organisiert werden, sobald sich diese wieder auf der Br�cke aufhalten. Hierbei ist es 
wichtig, dass auch die Musiker/innen und Besucher/innen, die vor Ort leben, eingebunden 
sind. Ziel ist es, f�r die Problematik zu sensibilisieren und unter den Besucher/innen, die in 
der N�he der Br�cke wohnen, Personen zu gewinnen, welche sich im weiteren 
Ver�nderungsprozess engagieren. 
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Schulung von Gemeinwesenmediator/innen

Um weiterhin die Besucher/innen der Br�cke und des Kiezes f�r die Probleme vor Ort zu 
sensibilisieren, empfehlen wir die Pr�senz von neutralen Personen auf der Br�cke und im 
Kiez, welche �ber die Kompetenzen verf�gen, deeskalierend wirken zu k�nnen und 
Informationen �ber die Situation zu geben und den Kontakt zu den Besucher/innen aufbauen 
zu k�nnen. Hierdurch wird erm�glicht, dass der Einsatz von Polizei und Ordnungsamt zur 
Sicherung der Ruhe st�rker akzeptiert wird. Um diese Personen f�r diese Aufgaben zu 
qualifizieren, empfehlen wir eine Schulung nach den Ans�tzen der Gemeinwesenmediation.

ResÄmee  

Das Mediationsverfahren Admiralbr�cke ist als Pilotprojekt gestartet. Hierdurch wurde ein 
Beitrag geleistet, die Chancen und Grenzen zur Kl�rung von Konflikten im �ffentlichen Raum 
mit dem Ansatz der Mediation und B�rgerbeteiligung/-aktivierung zu erkennen. Die 
Erfahrungen aus diesem Mediationsverfahren k�nnen f�r weitere Verfahren dieser Art 
genutzt werden.

Die Kl�rung von Konflikten im �ffentlichen Raum braucht einen verbindlichen Rahmen und 
eine neutrale Begleitung. Diesen Rahmen hat das Mediationsverfahren Admiralbr�cke 
geschaffen und hierdurch die Grundlagen gelegt f�r eine weitere B�rgerbeteiligung im Kiez 
sowie f�r die Fortsetzung der Aushandlung von L�sungsans�tzen. Viele Menschen wurden 
motiviert, sich f�r ihre Interessen und f�r ihren Kiez, der sich in einer Umbruchsituation 
befindet, gezielt und systematisch zu engagieren. 

Der Mediationsprozess hat des Weiteren durch die Anh�rung und Beteiligung von 
Anwohner/innen, Besucher/innen der Br�cke, Musiker/innen und Akteuren erm�glicht, dass 
die unterschiedlichen und vielfach belastenden Erfahrungen �ffentlich sichtbar gemacht 
werden konnten. 

Aus dieser Erfahrung heraus k�nnen Mediation und Verfahren zur B�rgerbeteiligung/-
aktivierung auch zuk�nftig zur Kl�rung von Konflikten im �ffentlichen Raum eingesetzt 
werden. Um einen stabilen Verhandlungsrahmen hierf�r zu schaffen, ist es wichtig, dass der 
Zeitrahmen f�r den Verhandlungsprozess flexibel gestaltet und bei Bedarf verl�ngert werden 
kann. Oft zeigt sich erst im Verlauf der Konfliktkl�rung, welche Konfliktfelder relevant sind 
und wie stark die Intensit�t der Konfliktlage ist. 

Im Rahmen des Aushandlungsprozesses wurde im Konflikt um die Admiralbr�cke von den
Teilnehmer/innen der Aushandlungsrunde einm�tig benannt, dass die im Rahmen der 
Konfliktanalyse erarbeiteten Problemfelder nicht nur auf der Br�cke auftreten, sondern 
aufgrund der erh�hten Zahl von Touristen im Kiez auch entlang der Ufer des Landwehrkanals 
und in der Grimmstra�e, hier insbesondere auf dem Spielplatz. Einigkeit bestand dar�ber, 
dass daher eine Gesamtl�sung erforderlich sei, welche die Br�cke, die Ufer und die 
Grimmstra�e mit einbezieht. 

Das Mediationsverfahren hat erm�glicht, dass auch divergierende Positionen und 
Kontroversen unter den Beteiligten und Betroffenen ausgetragen werden konnten. Stark 
unterschiedliche Vorstellungen wurden insbesondere deutlich, wie und welche Art von 
Kiezleben es in Zukunft auf der Br�cke geben soll: Ein Teil der Anwohner/innen der Br�cke 
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und des Kiezes fordert, dass die Br�cke ausschlie�lich als Verkehrsweg f�r Fu�g�nger, 
Radfahrer und PKW genutzt werden und sich dort keine Personen mehr aufhalten sollten. Ein 
anderer Teil der Anwohner/innen der Br�cke und des Graefe-Kiezes bef�rwortet, dass sich 
bei einer Sicherung der Nachtruhe Menschen in einem tragbaren Ma� und Umfang auf der 
Br�cke aufhalten k�nnen und weiterhin Kiezleben auf der Br�cke stattfinden solle. Ein Teil 
dieser Personen formulierte, dass sie selbst auch Besucher/innen der Br�cke seien und diese 
auch in Zukunft als Teil der Lebenskultur im Kiez weiterhin nutzen m�chten.

Es bestanden des Weiteren unterschiedliche Positionen in Bezug auf die �bernahme von 
Verantwortung und Kontrolle sowie das Handeln der Anwohner/innen und Akteure vor Ort. 
Der Teil der Anwohner/innen, die ein tragbares Ma� an Kiezkultur auf der Br�cke 
bef�rwortet, spricht sich f�r eine �bernahme von Verantwortung durch die Anwohner/innen
und lokalen Akteure aus. Der andere Teil bef�rchtet, dass durch die aktive Bef�rwortung von 
Menschen sowie Kiezleben auf der Br�cke die Attraktivit�t der Br�cke gesteigert und 
hierdurch sowohl die Nachtruhe als auch die Ruhe am Tage stark gef�hrdet werde. Ein 
Handeln von und eine Kontrolle durch die Anwohner/innen und Akteure wurden von ihnen 
nicht bef�rwortet. 

F�r die Bearbeitung von Interessenskonflikten dieser Art und Intensit�t wird ein flexibler und 
l�ngerer Zeitrahmen ben�tigt. Empfehlenswert ist des Weiteren, Aushandlungsprozesse 
fr�hzeitig zu installieren, da die Bereitschaft, in Verhandlung zu treten, abnimmt, wenn die 
Konflikte und Belastungen bereits seit mehreren Jahren bestehen.

F�r ein Gelingen b�rgerschaftlicher Verhandlungsprozesse ist zum einen die Zusammenarbeit 
mit den zust�ndigen �mtern und Institutionen von gro�er Bedeutung. Im 
Mediationsverfahren Admiralbr�cke umfasste dies insbesondere die Kooperation mit der 
Polizei, dem Ordnungsamt und der BSR, da hierdurch die Anliegen der B�rger direkt geh�rt 
werden und in Handlungskonzepte auf der institutionellen Ebene umgesetzt werden konnten. 
Zum anderen ist die Unterst�tzung durch alle politische Parteien eine wichtige Grundlage f�r 
eine Konfliktkl�rung mit dem Ansatz der Mediation und B�rgerbeteiligung/-aktivierung.

TerminÄbersichten

Mediationsgespr�che

Datum Termin
24.06.10 1. Mediationsgespr�ch
12.08.10 2. Mediationsgespr�ch
08.09.10 1. Aushandlungsrunde
29.09.10 2. Aushandlungsrunde
14.10.10 3. Aushandlungsrunde
28.10.10 4. Aushandlungsrunde
11.11.10 5. Aushandlungsrunde
24.11.10 6. Aushandlungsrunde
08.12.10 7. Aushandlungsrunde
16.12.10 8. Aushandlungsrunde
17.01.11 9. Aushandlungsrunde
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Infotische auf der Br�cke

Datum Wochentag Uhrzeit
22.05.10 Sonnabend 18.00-23.00 Uhr 
23.05.10 Sonntag 14.00-18.00 Uhr
27.05.10 Donnerstag 19.00-22.00 Uhr
28.05.10 Freitag 21.00-23.00 Uhr
30.05.10 Sonntag 14.00-16.00 Uhr
03.06.10 Donnerstag 18.00-22.00 Uhr
05.06.10 Sonnabend 22.00-01.00 Uhr
08.06.10 Dienstag 21.00-23.00 Uhr 
12.06.10 Sonnabend 22.00-24.00 Uhr
14.06.10 Montag 17.30-20.00 Uhr
18.06.10 Freitag 22.00-24.00 Uhr
19.06.10 Sonnabend 22.00-24.00 Uhr
22.06.10 Dienstag 22.00-24.00 Uhr
26.06.10 Sonnabend 22.00-24.00 Uhr
30.06.10 Mittwoch 22.00-24.00 Uhr
02.07.10 Freitag 21.00-24.00 Uhr
03.07.10 Sonnabend 22.00-24.00 Uhr
06.07.10 Dienstag 22.00-24.00 Uhr
09.07.10 Freitag 21.00-23.00 Uhr
10.07.10 Sonnabend 18.00-20.00 Uhr
14.07.10 Mittwoch 21.00-24.00 Uhr
16.07.10 Freitag 18.00-22.00 Uhr
20.07.10 Dienstag 18.00-20.00 Uhr
24.07.10 Sonnabend 23.00-01.00 Uhr
27.07.10 Dienstag 19.00-21.00 Uhr
30.07.10 Freitag 22.00-24.00 Uhr
04.08.10 Mittwoch 22.00-24.00 Uhr
07.08.10 Sonnabend 23.00-01.00 Uhr
14.08.10 Sonnabend 23.00-01.00 Uhr
17.08.10 Dienstag 22.00-24.00 Uhr
20.08.10 Freitag 23.00-01.00 Uhr
24.08.10 Dienstag 21.30-23.30 Uhr
28.08.10 Sonnabend 22.00-24.00 Uhr
09.09.10 Donnerstag 19.30-20.30 Uhr
25.09.10 Sonnabend 22.00-23.00 Uhr
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Vorortgespr�che

Datum GesprÇchspartner Thema

11.05.10 GEKKO-Stadtteilmanagement Koordinierungsgespr�ch

12.05.10 Initiative Admiralkiez Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

18.05.10 Gespr�che mit 
Gewerbetreibenden 

Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

20.05.10 Graefe-Kiez Treffen Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

25.05.10 Gespr�che mit 
Gewerbetreibenden und 
Anwohner/innen

Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

25.05.10 Initiative Admiralkiez Information zum aktuellen Stand, 
Bestandsaufnahme

26.05.10 Kirchengemeinde 
Christuskirche Berlin-
Kreuzberg

Akquise von geeigneten R�ume f�r 
Mediationsgespr�che, Vorstellung 
des Mediationsdesigns

26.05.10 Kochatelier am Planufer Akquise von geeigneten R�ume f�r 
Mediationsgespr�che, Vorstellung 
des Mediationsdesigns

27.05.10 Werkhof Zehlendorf e.V. Akquise von geeigneten R�ume f�r 
Mediationsgespr�che, Vorstellung 
des Mediationsdesigns

27.05.10 Kirchengemeinde Melanchton Akquise von geeigneten R�ume f�r 
Mediationsgespr�che, Vorstellung 
des Mediationsdesigns

03.06.10 GEKKO-Stadtteilmanagement Koordinierungsgespr�ch

07.06.10 Ehrenamtliche Mediator/innen
des Nachbarschaftshauses 
Urbanstra�e e.V.

Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

09.06.10 Initiative Admiralkiez Aktueller Stand des Verfahrens, 
Bestandsaufnahme

15.06.10 Sozialraum AG Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

16.06.10 Initiative Admiralkiez Aktueller Stand des Verfahrens, 
Bestandsaufnahme

23.06.10 Initiative Admiralkiez Aktueller Stand des Verfahrens, 
Bestandsaufnahme

07.07.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch
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11.08.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch

07.09.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch

14.09.10 Mietparteien eines 
Wohnhauses 

Bestandsaufnahme, Vorgespr�ch

12.10.10 Mietparteien eines 
Wohnhauses und 
Vertreter/innen der 
Wohnungsbaugesellschaft

Mediationsgespr�ch

13.10.10 GEKKO-Stadtteilmanagement Abstimmungsgespr�ch

19.10.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch

26.10.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch

01.12.10 Initiative Admiralkiez Kl�rungsgespr�ch

05.12.10 Graefe-Kiez e.V. Kl�rungsgespr�ch

Ideenwettbewerb

Datum GesprÇchspartner Thema

22.04.10 AG Ideenwettbewerb Vorstellung des Mediationsdesigns, 
Bestandsaufnahme

11.05.10 AG Ideenwettbewerb Abstimmung der Schnittstellen 
zwischen Mediationsverfahren und 
Ideenwettbewerb

16.06.10 AG Ideenwettbewerb Endabstimmung Rahmenbedingungen 
und Teilnahmebedingungen sowie des 
Flyers

24.08.10 AG Ideenwettbewerb Abstimmung und Vorbereitung der 
Juryt�tigkeit

23.09.10 Jury Ideenwettbewerb 1. Jurytreffen

04.11.10 Jury Ideenwettbewerb 2. Jurytreffen

18.11.10 Ideenwettbewerb Preisverleihung


